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1 . Einleitende Bemerkungen .

Welch überragende Stellung das Bolandslied
gegenüber den zeitgenössischen chansons de geste
einnahm , offenbart sich deutlich auf fast allen
Gebieten des nachfolgenden altfranzösischen Schrift¬
tums . Dieses berühmteste aller altfranzösischen
Heldenlieder — und damit sei die Fassung des
Oxforder Manuskriptes gemeint — , dessen Entstehung
von Boissenna .de zwischen 1120 und 1125 angesetzt
wurde (1 ) , daß aber nach den neuesten Darlegungen
von R. Fawtier schon im 11 . Jahrhundert vorhanden
war , suss jedenfalls bald nacn seiner Veröifontlichung
in weiten Rr -̂isen bekannt gewesen . &ein * in Zcthlre .̂***
chen altfranzösischen und lateinischen Texten aus
dem ersten Drittel des 12 . Jahrhunderts , das een
spätesten Zeitabschnitt für die Entstehung und Ver -

( 1 ) Sein Vorgänger Bedier niHRnt die Entstehung auch
im ersten Viertel des 12 . Jahrhunderts an , aber zu
einem etwas früheren Zeitpunkt .



breitung des Rolandsliedes darstellt ^ hat man An¬
spielungen auf dieaea Gedicht gefunden : so bei Wil¬
helm von ralmesbury in seinen Gesta regtum Anglorum
(1125- 1140 ) ; bei Orderious Vitalis in der Historia
Ecclesiastica (nach 1124 ) ? bei IMoul von üaen in
seinen Gesta Tancredi (vollendet frühstens 1131 )
und endlich schon -nehr frah auch ausserhalb Frank¬
reichs in der Chronik des Mönches von Silos (um 1110 ) .
Sogar Zeugnisse aus dem '11 . Jahrhundert , wie der Ro¬
man de Rou mit jener viel erörterten Stelle über
Taillefer , ferner awei Schenkungsurkunden ? welche
die Namen Roland und Olivier aufweisen , sowie noch
andere Texte mit ähnlichen Hinweisen wurden von der
Forschung herangezogen ; um ein Bestehen des Rolands -
lieöes und sein Ansehen in der Oeffentlichkeit
bereits in dieser Rpeche zu rechtfertigen *

Die Verbreitung des Eolandsliedes erfolgte ver¬
mutlich zum grossten Teil u . zw. mindestens von einem
bestimmten Seitpunkt an längs der Pilgerstrassen *
Bald dürften seine Laissen Gemeingut dieser Ver¬
kehrswege gewesen sein , eine Annahme, die sich aus
einer Inschrift mit einer Anspielung auf das Rolands¬
lied an das? Kirchenmauer von Nepi zwischen Viterbo
und Rom aus dem Jahre 1131 ergibt , worauf schon
Boissonna .de hinweist . Was für die Pilgerstrasse von
Rom gelten mag, .darf man wohl auch für jene nach San¬
tiago de Compostela über Roncevaux voraussetxen , die
seit der Mitte des 11 . Jahrhuad ^ts (2 ) , vielleicht

(2 ) Pie gefälschten Urkunden der Abtei von Sorde , die
Karl den Grossen als Gründer nennen , kennen erst nach
1150 entstanden sein , nach der Abtrennung dieser Abtei
vom Stammkloster Saint - Michel - de- Pesaan in der Biöaese
von Auch ( "edier , Mg . t§p+ Bd. § , S. 336 ) .
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sehen früher , euren Kirchen wie jene von Saint -
Romaln - de - Blaye , von Êalnt - Jean - de - Sorce und
RoBcevaux mit einem Kult Karls des Crossen und -
Bolands verknüpft war *

Im Laufe des 12 . Jahrhunderts entstanden nun
UteraturwerBe , die in starkes Hasse vom Stoff des
i oiand ^iieoes .. , das die Eroberung Spaniens durch Karl
den Crossen erzählt , angeregt und beeinflusst waren
oder an der Hand der Dichtung gelbst abgefasst wurden .
Hcch in der -ersten Hälfte des 12 . Jahrhunderts er -
wachte das Interess für 'die Jugend ^ esehichte Karls ,
die im M a i n e t nieder ^ elegt wurde und die den
Helden sehen in seiner Kindheit nach Spanien führt *

Die Kampfe Karls des Grossen im Rolandslied ge -
^en die linglhahigen Spaniens , die Rolle dieses pres¬
sen Frankenkenigs sowie seiner .paira als cer Streiter
Gottes wusste der Verfasser der dem Erzbischof Turpin
^umschriebenen Chronik , die als ein wesentlicher
Bestandteil des hiber sancti Jacobi erkannt wurde ,
um die Mitte des 12 * Jahrhunderts , vielleicht auch
erst später ( 3 ) fnr seine Zwecke auszuwerten , für
die Bcrderun ^ und Anpreisung des Wallfahrtsortes
Santiago ce Coaipestela . Diese Fälschung * wirkte vom
Ende des 12 * Jahrhunderte an aussergewchnüch stark
auf die französische Kpendichtung ein , indem sie ,
bevorzugt gegenüber dem Rclandnlied , har eine Reine
von chansons de geste als Quelle gedient hat . <Das

( 3 ) Nach Bedier ist die Burpinsche ünronik zwischen
1140 und 1150 entstanden , Becker setzt ihre Entste¬
hung frühestens um 1147 an , h . -uehner hingegen zwi¬
schen 1149 and 1173 ( .anitias , Beschichte der latei¬
nischen Literatur des Bittelalters S . 4S?- 493 ) .



bezieht sich vornehmlich auf Epen bzw. epische Roma¬
ne , die Karls Kämpfe in Spanien behandeln * in vielen
dieser Dichtungen , die anschliessend zur Rprache
kommen werden , erscheinen Karl der Grosse und seine
Pairs als Ritter des heiligen Jakob nach dem. Vorbilo
im pseuaoturpin gezeichnet .

Tn diesem Kapitel seien nun jene chansons de
geste behandelt , die für unsere Zwecke in betracht
kommen und dem 12 . Jahrhundert angehören . Biese Zeit
kann man unbeschadet einiger Verfallserscheinungen ,
die sich bereits geltend machen , noch als Blütezeit
der altfranzösischen Bpik rm weitesten Rinne bezeich¬
nen .
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2. Nainet .

Ausser dem RolandslieA und der später zu behan¬
delnden Chan^un de (-uillelme gilt vielleicht als
älteste chanson de geste mit spanischem Schauplatz
der uns nur in Byuch.stuc3f .en erhaltene M. & i n e t ,
in dem die Jugendtaten Karls des Grossen erzählt
werden . Nach dem gewaltsamen Tod seiner Eltern ,
Pippin und Berta , durch die Bastardsöhne , Heuöri
und Bainfroi (bzw. Hainfrei ) , von diesen aus Frank¬
reich verbannt , flieht der noch im jsindesalter
stehende Karl mit einigen Getreuen zum Sarazenenkönig
Galafre nach Spanien , in dessen Diensten er unter
dem Decknamen Mainet Wunder der Tapfeikeit voll —
bringt , niefur von Galaire init Auszeichnungen über —
häuft , gewinnt er die Liebe der Aonigstocnt ^r
(lalienne und sie vermählen sich heimlich , hs folgt
eine Reihe von Kämpfen in Spanien gegen beider
Karls und schliesslich eine Hilfsexpedition der
Franken nach Rom, das von Sarazenen heimgesnent
wird , - ier bricht das Pragment ab , aus späteren



uns erhaltenen Bearbeitungen wissen wir , dass Karl
mit Hilfe Galafres in sein angestammtes Königreich
zurückkehrt , seine Kebsbrüder bestraft und Galienne
als Frau heimführt , nachdem sie Christin geworden
ist .

Obwohl die Schrift des Fragmentes , das ein miss¬
glückter Versuch einer Umarbeitung in gereimte Form
zu sein scheint , aus dem 13 * Jahrhundert stammt , gent
das zugrundeliegende Original des Gedichtes nach dem
Stil besonders in den ungereimten Laissen höchst -
wahrscheinlich auf die erste Hälfte des 12 . Jahr¬
hunderts zurück (4 ) . Bekanntlich weisen Epen aus
der Zeit nach 1150 wie der Fierabras und die Saisnes
Züge auf , die auf ßijt§ Entlehnung aus dem Mainet deu¬
ten . Diese chanson de geste , deren Stoff , die Jugend¬
geschichte Karls des Grossen , in zahlreichen Bearbei¬
tungen auf uns gekommen ist , diente Girart d ' Amiens
als Vorlage für das erste Buch seines Charlemagne ,
was G. Paris bewiesen hat ( 5 ) . Die Fassung des Girart
d ' Amiens gibt durch ihre weitgehende Ue be reins timiaung
?ait unserem Fragment die zu dessen Verständnis not¬
wendigen Ergänzungen .

Ursprünglich .wurde das 'Bainetepos , das durch die
Namen der Bastardsöhne Pippins zweifellos an die
historischen Kampfe Karl Kartells in den Ardennen
gegen den Majordomus von Neustrien Raginfred und
den König Chilperich erinnert , von den Vertretern
der älteren Kntstehungstheorie der Epen auf diese
geschichtlichen Ereignisse im K. Jahrhundert über
eine Reihe von Liedern hinweg zurückgeführt . Karl

( 4 ) Vgl . K. Paris ,Romania , Bd. 4 (1875 ) , S . 306 , 307 .
( 5 ) Ebenda , S . 311 - 313 .



-Kartell war nämlich selbst unehelicher Herkunft und
hatte deshalb nach dem Tode seines Vaters Pippin
Verfolgungen durch dessen Gemahlin hlektrud zu
erdulden , bis er endlich Raginfred und König OR.il -
perich besiegte und sich der Herrschaft bemächtigte .
Während ph . A. Becker diesem Epos Überhaupt jeden
historischen Ursprung absprach ( 6 ) , brachte Bedier
die epischen Vorgänge des Mainet auf französischem
Boden mit einer unt ^ r den Schriften der Abtei von
Stavelot bei Malmecy aufgefuno .enen Heiligenlegende ,
vermutlich ans dem ausgehenden 11 . Jahrhundert in
Zusammenhang , die vom Märtyrertod Agilolfs , des
Abtes von Malmedy und Stavelot , im Jahre 716 durch
Belprieus und Raginfred , die Thronräuber des jungen
erst vor kurzem verwaisten Karl , berichtet . Dieser ,
ein Sohn Pippins , vollzieht jedoch an een Mördern
die gerechte Vergeltung ( 7 ) . Wenn diese Erzählung
auch nicht unmittelbar den Mainet hervorgerufen hat ,
ist sie doch vielleicht , wie Bedier meint , von
Einfluss auf die Entstehung des älteren Basin - Epos
gewesen , das ebenfalls von den Verschwörern Heldri
und Rainfrei gegen Earl handelt (8 ) .

( 6 ) Vgl . Grundriss d . afrz . Lit . , S . 65 .
(7 ) Hierüber besonders Leg . ep . Bd. 3 , ^ . 28 ff . - Die
Verschmelzung der beiden historischen Persönlichkei¬
ten Karl Kartells und Karls des Grossen zum epischen
Hharlemagne war schon in dieser hegende erfolgt .
(B) Belpricus und Raginfridus der Legende können
leicht Heldri und Rainfroi der Epen ergeben haben
(Leg . ep . Bd. 3 , ß . 34 ) .
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pur die Vorgänge im Epos , die in Frankreich
spielen , wäre somit eine Erklärung gegeben , die
wenn auch kompliziert durchaus möglich ist . Woher
aber hat der Dichter des Mainot das Motiv der Flucht
Karls nach Spanien sowie seines Dienstverhältnisses
sum Sarazenenkenig Calafre bezogen *r Von einer Ver¬
bannung des Helden und eines Aufenthaltes bei frem¬
den Lehensherren , verbanden mit Abenteuerfahrten
und kühnen Taten , deren Preis nicht selten die Hand
einer Königetochter ist , erzählen bekanntlich eine
Reihe von Dichtungen wie Reueut de Mentauban und
Fiocvant von den älteren Epen , ferner Hucn de Bor¬
deaux und Chevalerie Ogier von den jüngeren . Schon
aus der Reit vor 1050 weist das deutsche Schrifttum
den lateinisch verfassten , aber wahrscheinlich auf
ein Vorbild in deutscher Sprache zurhckgehenden
Ruodlieb auf , der als erster Ritterroman der Welt¬
literatur gilt und das Los des hecken besingt , der ,
zu Hause gequält und verfolgt , an fremdländischen
Höfen ( in diesem F^ll in Afrika ) sein Glück sucht .
In der französischen Epik durfte der Mainet eine
der ältesten Dichtungen mit diesem Thema sein , an
dem man schon sehr früh Gefallen fand und das spä¬
ter im Abenteuerroman reiche Ausgestaltung erfuhr .
Dieses Motiv hatte vielleicht in den Kriegsfahrten
des 11 . und 12 . Jahrhunderts , die von Frankreich
aus besondere zahlreich nach Spanien ausgeführt
wurden und manchem armen Ritter zu Erfolg und Ge -
winn verhalfen , einen gewissen wahren Hintergrund .
Anderseits gewährte es der Dichterphantasie grosse
Freiheiten .

Die Verlegung der Jugendtaten harls des Crossen
nach Spanien erfolgte , wie jedenfalls anzunehmen ist ,



vor allem auch in Anlehnung an das Rolandslied ,
d . h . gemäss der Tradition , die Karl een Grossen
als Eroberer Spaniens kennt (9 ) .

Ueber die Geographie des spanischen Schauplatzes ,
soweit uns die erhaltenen Fragmentstücke Einblick in
sie gewähren , ist wenig Bedeutendes zu sagen . Sowohl
auf französischem wie auf spanischem Boden hat der
Dichter nicht allzu viel Ortsbezeichnungen namhaft
gemacht und meist nur solche , die allgemein bekannt
gewesen sind . Karl und seine Begleiter nehmen den
üblichen Weg nach Spanien über Blavea (Blaye ) und
Bordeaux durch die Landes , berühren Cri sowie Bor¬
ges (Sorde ) und gelangen über die „ pors de Sutre "
in den Pyrenäen nach Pamplona . In dem Ortsnamen Cri
ist möglicherweise eine Verschreibung zu sehen und
C. Paris möchte dafür auch lieber Ais (das ist lax )
lesen , wie er auch „ les pors de Sutre " mit den
heutigen Pässen von Cize identifiziert , über die
man nach Pamplona gelangt , und die bekanntlich in
der Oxforder Handschrift des Rolandsliedes den
Namen „ pors de Siaer " tragen .

Toulete (Toledo ) erscheint in dieser Dichtung
als Residenz des „ roi aarragouchan " Galaire , der
nach dem ihm zweimal beigelegten Attribut zu schlies -
sen von Saragossa stammt und Toledo erst später
erobert hat (10 ) .

(9 ) Auch die Bnfanccs Vivien führen ihren Helden , der
in älteren Epen gegen spanische ^razenen sowohl auf
französischem Boden wie in Spanien kämpft , schon im
Alter von sieben Jahren in das Land jenseits der Py¬
renäen .
( 10 ). Rach G. Paris , Romania , Bd. 4 ( lS75 ) , S . 3Ö9 , Anm. 3 .



Die von Galafre in seine Dienste aufgenommenen
Franken werden von ihm mit einer kriegerischen Ex¬
pedition nach Nonfrin , einer vermutlich erfundenen
Oertlichkeit gesandt , wo sie siegreich gegen Gala -
fres Feinde kämpfen und sich besonders Mainet aus¬
zeichnet . "?ie Monfrin wird auch Florimont , in dessen
Nähe die Feinde Galafres von den Franken während
ihres Mahles überrascht werden , als Phantasiename
anzusehen sein . Fine ähnliche Szene erscheint übri¬
gens in der Chanpun de Guillelme , wo Wilhelm die
Sarazenen unweit der Meeresküste ebenfalls beim
Fssen überfällt (V. 1691 ff *) .

An spanischen Städtenamen sind weiters noch
Tudele ( Tudela ) , ferner Gon , Galafort und Pui kurz
erwähnt , welche zwei letzteren G. Paris als Calahorra
im oberen Fbrotal und Puigcerda in der Oerdana er -
kannt hat , während man für Gen noch keine Erklärung
finden konnte .

Von der im Mainet geschilderten spanisch - heid -
nischen Welt erweckt vor allem unser Interesse die
Gestalt des Königs Galafre . Von einem Emir Galafre
ist schon im Rolandslied (Y. 1664 ) die Rede , der dort
dem von Turpin in der Schlacht bei Roncevaux getöte¬
ten Sarazenen Abisme einen Schild geschenkt hat .
Ferner tritt uns der Name dieses Sarazenenfürsten
in einer Reihe von chansons de geste entgegen , von
denen der Courennement Louis die älteste sein dürfte ,
denn sein Ursprung wird , wenn auch unsicher , schon
vor 1130 angesetzt (11 ) . Galafre erscheint hier in
Italien , wohin er einen Raubzug unternommen hat .

(11 ) Ph . A. Becker , Grundriss d . afrz . Lit . , I . Teil ,
s . 47 .



Derartige sarazenische Rinfälle auf italienischen
Boden kamen in der beschichte vom 9 . Jahrhundert an
des öfteren vor und sind von Bedier in seinen „ heben¬
des epiques . " im Zusammenhang mit dem Oouronnement
Louis behandelt worden (12 ) . ln der ersten Hälfte
des 11 . Jahrhunderts (1019 - 1037 ) herrschte ferner
in Sizilien ein Sarazenenfürst namens Abou- Ciafar ,
der in griechischen Chroniken Apolaphar genannt
wird . Nach R. Zenker kann diese griechische Form
des arabischen Namens nach Pall des Anlautes und
durch Angleichung an den normannischen Namen Gala¬
fra leicht ein Galafre des Oouronnement Louis erge¬
ben haben (13 ) . Ls ist nun meines Erachtens nicht
ausgeschlossen , dass durch den Oouronnement Louis
die Gestalt dos Heidenkönigs Galafre in der altfran -
zesischen Lpentradition Aufnahme und Verbreitung
gefunden nat und auf diesem Wege auch in den Mainet
kam (14 ) .

Unverkennbar am Mainet ist der Einfluss des Ro -
landsliede -s unter anderem auch in dem Umstand , dass
Marsile , der älteste Sohn Oalafree , schon hier als

( 12 ) Siehe dort Bd. l , S . 250 ff .
(13 ) Vgl . R. Denker , Die historischen Grundlagen der
zweiten Branche des Oouronnement de Louis , in Bei -
trüge zur roman . Philologie , Festgabe für (s. Gröber ,
Halle 1899 .
(14 ) LLRartsch (Ueber Earlmeinet , Nürnberg 1860 )
führt Galafre bzw . Galafer auf den historischen Wai-
fer , Herzog von Aquitanien zurück , der durch den
achtjährigen Krieg ( 760 - 768 ) bekennt ist , den Pippin
gegen ihn bis zu dessen Vernichtung führte , ln lat .
Texten finden wir neben der Ferm Waifarius auch Guai -
farius und Gaufrarius .



- 88 -

Feind dem jungen Karl gegenubergestellt ist .
Galienne (auch Orionde G-alie genannt ) , die Toch¬

ter Galafres , die sich in Nainet verliebt , steht in
der altfranzösischen epischen Eraählungsliteratur
am Anfang der Reihe von schönen Sarazenenprinzessi —
nen , die in zahlreichen chansons de geste auftreten
und den französischen Helden ihre Liebe schenken .

Der in den Epen , die vom Sachsenkrieg handeln ,
häufir erwähnte Justament , den Karls Vater Pippin
im Kampfe tötete , ißt hier als Verwandter Galafres
gedacht und wird als heidnischer Sachse selbstver¬
ständlich zu den Sarazenen gerechnet (15 ) . Weder
für ihn noch für den srazeniscaen König Braimant
ist bisher ein geschichtliches Verbild gefunden
werden . Biese beiden Gestalten , Gemeingut der Chan-
scns - de- geste - literatur , sine wohl , wie man annehmen
muss , der freien Erfindung zuzuschreiben .

(15 ) Justamont , der im Sachsenlied als Vater des
Sachsenkönigs Guiteclin auf 'tritt , wird dort von
0 . Gröber als Entlehnung aus dem Mainet angesehen ;
v^l . Gröbers Grundriss Bd. 2 , 1 . Abt . , b . 340 .
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3 - Pierahras .

Vor den chansons de ges -te , die im Anschluss an
s +off des Rolandsliedes — die Rrcberun ^' Spaniens

( -ych "- rl den Grossen und die zwölf Pairs — geschaf¬
fen wurden und dieses Thema fortsetzen , dürfte der
yierabras wehl zeitlich eine der ersten sein , denn
die uns handschriftlich vorliegende Fassung des Ge -
dichtes stammt aus dem letzten Viertel des 12 . Jahr¬
hunderts . Der Name des heiligen Florentius von Roye ,
den Fierabras vermutlich schon in der ältesten Re -
daktion bei . der Taufe annimmt (16 ) , dürfte erat
nach 1152 , dem Jahre der feierlichen Beisetzung der
sterblichen Ueberreste des Heiligen in Roye , Berühmt¬
heit erlangt haben (17 ) ; so dass man den Ursprung
des hpos frühestens zum Beginn des letzten Drittels
dieses Jahrhunderte annehmen kann . Obwohl sich im

(16 ) V&l . G. Cröbers Grundriss M . 2 , 1 . Abteilung S . 541
(17 ) Die Gebeine des hl . Florentius lagen zwar schon
seit 1135 in Roye aufbewahrt .
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Fierabras der Uebergang des Epos in den ritterlichen
Roman schon stark geltend macht , gehört er doch noch
der „ guten Zeit der romanhaften Epik " an , wie Becker
sagt (18 ) . Jedenfalls erfreute sich diese chanson de
geste mit ihrem leichten scherzhaften Plauderton
selbst in ernsten Bingen und mit ihrer ritterlichen
Galanterie bj s ins 15 . Jahrhundert hinein einer be -
sonderen Beliebtheit , was uns ihre grosse Verbrei¬
tung durch die zahlreichen Handschriften und durch ,
die Uebersetaungen in fremde Sprachen (19 ) sowie
manche Anklänge an diesen Stoff in späterer Litera¬
tur beweisen ( 20 ) .

Die Handlung des Fierabras wickelt sich aus¬
schliesslich auf spanischem Boden ab und beginnt
ohne weitere Ausführung der vorausgehenden Ereignis¬
se gleich mit dem Zweikampf zwischen Olivier und
dem Titelhelden der chanson de geste , der mit der
l -eberwindung und Bekehrung des gefürchteten riesen¬
starken Sarazenen zum Christentum sowie mit der
Rückeroberung des wundertätigen Balsams endet . Die¬
ser stammt noch von der Grablegung Jesu und war von
Fierabras ans ^ om geraubt worden . Von den nach dem
"Rnde des Zweikampfes aus dem Hinterhalt hervorbre¬
chenden Sarazenen wird jedoch Olivier mit vier

( lP ) Grundriss d . afrx . Lit . , S . 69 .
( 19 ) Es gibt vom Fierabras sieben bekannte Land
schriften , darunter eine prcvenzalische und zwei
Bruchstücke , ferner finden sich UeberSetzungen in
der englischen , deutschen , italienischen , spanischen
und flämischen Literatur .
( 20 ) 8c z . B. im Don Quijote und pantagruel des Ra¬
belais .
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anderen pairs gefangen genommen und mit den sieben
übrigen Pairs , die Karl als Boten zu König Balan
nach Aigremore geschickt hat , ins Gefängnis gewor¬
fen , aus dem sie des Sarazenenkönigs Tochter Flori -
pas befreit mit der Forderung -, dass sie Gui de
Bourgogne zum Gatten bekomme, Fierabras , Balans
Sohn , hingegen wird verwundet von den Franzosen
aufgefunden und in inr hager gebracht , wo er geheilt
und getauft wird * Nachdem sich die zwölf Pairs mit
Hilfe der Königstochter lange Zeit in einem Turm
unter grösser Bedrängnis der Heiden gehalten haben ,
kommt endlich Karl der Grosse mit seinem Heer ange¬
rückt , den Richard von der Normandie durch einen
gewagten Ausfall von der Lage der Paladine benach¬
richtigen konnte . Balan weigert sich trotz seiner
Niederlage hartnäckig , sich taufen zu lassen und
wird enthauptet , während Kloripas willig dieser an
sie gestellten Forderung nachkommt und die Gattin
Guis wird . Fierabras und sein Schwager teilen sich
in die Herrschaft über Spanien , Karl aber bringt
die von den Sarazenen aus Rom geraubten und wieder
gefundenen Reliquien nach Saint —Denis . Dies ist im
Wesentlichen der Inhalt der uns erhaltenen chanson
de geste .

Der Fierabras wird in der auf uns gekommenen
Fassung allgemein als Weiterführung einer verschol¬
lenen cnanson de geste angesehen ( 21 ) , deren Inhalt
wir durch eine kurze Analyse des Chronisten Philipp
Mousket oberflächlich kennen . Dieses Epos spielte

(21 ) Vgl . G. Paris und Bddier , Romania , Bd. 17 (1888 ) ,
8 . 22 ,und heg . ep . Bd. 2 u . 4 , ferner Ph . A. Kecker ,
Grundriss d . äfrz . Lit . , S. 68 .
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jedoch in Italien und behandelte die Einnahme und
Plünderung Roms durch den Sarazenen Fierabras sowie
den darauffolgenden Rachezug Karls des Crossen .

Abgesehen von diesen spärlichen Angaben bei
philipp Eousket lassen sich auch aus der Ueberar -
beitung des Fierabras deutlich ^üge aer alten
verloren gegangenen chanson de geete erkennen , die
der ueberarbeiter daraus übernommen und. die Rddier
herausgearbeitet hat (22 ) . Vor allem ist hier für
unsere Zwecke der Zweikampf zwischen Olivier und
dem Riesensohn Balans (23 ) zu erwähnen , dessen
ausgezeichnete halb heroische halb höfische Schil¬
derung vom übrigen etwas verflachten Teil der uns
erhaltenen Herabrasdichtung unbedingt absticht (24 ) .
Ebenso ist Eigentum des alten Epos , die vorausge¬
hende Episode , nämlich die nur angedeutete ver -
spottung der jungen Ritter durch die innen zu Hil¬
fe geeilten Alten (25 ) , die sich Olivier so zu
Herzen nimmt , dass er trotz seiner Verwundung den
Kampf mit Fierabras aufnimmt , nachdem der tief
gehr ^nkte Roland sich geweigert hatte . Bei Rousket

(22 ) Romania , Rd. 1? (1886 ) , 8 . 22 ff .
(23 ) Einen solchen Zweikampf begegnen wir schon in
einer älteren chanson de geste , im Couronnement Louis
(vor 1130 ? ) , zwischen Wilhelm und dem Riesen Oorsolt
vcr den Maû n Roms. ü . Gröber (Grundriss S. 542 ) sieht
als Vorbild den Kampf zwischen Roland und Ferracut
im Pseudoturpinjan .
(24 ) Ph ,Eousket spielt auf diese hpisodo . in seiner
Reimchronik in kurzen vier Versen an .
(25 ) Fierabras , V. 39 , 145- 164 ; V. 36 , 152- 153 .
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finden sich auch Anspielungen auf een Rauh der ge¬
weihten Balsamflaschchen durch Fierabras in Rom,
die ihm Olivier im Turnier wieder entreisst und
in den Tiber wirft ( 26 ) . Dieses Motiv bildete
nach Bedier für den Dichter unseres Fierabras den
Anknüpfungspunkt an den Stoff des alten Liedes , das
zu seiner Zeit wohl noch nicht ganz in Vergessenheit
geraten war , vielmehr in den r'auptzthyen noch bekannt
gewesen sein dürfte * Wie schon die einleitenden Ver¬
se der chanson de geste besagen , war es dem Dichter
bei der Abfassung se -Lf,ce herbes haupbächlicn um die
Reliquien von Saint - Denis zu tun ( 27 ) , von denen er
der zum hendit herbeigeströmten Menge im. Gegensatz
etwa zur pelerinage de (!harlemagne ein neues wahr¬
haftes ^ Lied vertragen wollte . Pie Geschichte dieser
berühmten Pagsionsreliquien , so behauptet er (V. 4 ) ,
wurde ihm durch eine in Saint - Denis aufgefundene
„ Rolle " ( raule ) enthüllt . Seinen Zwecken entsprach
nun die alte enanson de geste mit der Plünderung
Rems und seiner Kirche von Sankt - Peter durch die
Sarazenen , aus dieser übernahm er die Züge , die sich

( 26 ) Vgl . pierabras , V. 1037 - 1049 .
( 27 ) Darauf hat als erster (' . Paris in seiner ,gi'istoire
petique de Charlemagne "hingewiesen , von Bedier stam¬
men die weiteren Ausführung jen . - Yoretzsch halt die
Wiedererwerbung der Reliquien für eine nachträgliche
Zutat kirchlichen Ursprungs . Br legt nämlich dem uns
erhaltenen Fierabras - Bpos eine ältere Fassung des -
selben Gedichtes zugrunde , die durch einen Ueberar -
beiter zu der uns vorliegenden Gestalt erweitert
wurde (Einführung i . d . afrz . Lit . 8 . 201 ) .
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für seinen Vorwurf — die ^ iedereroberung der
Kyeuzigungsreliquien durch Karl den Grossen —
eigneten und in freier Erfindung erweiterte er
aelbst diesen Kampf und verlegte ihn nach Spa¬
nien , in das Reich Balans , wohin er die Heiden
mit den geraubten Schätzen flüchten iiess und
Earl den Grossen zur Ahndung des Kirchenfrevels
führte ( 28 ) . Spanien , das von magischem Glanz
umflossene Land der Mauren , war ja , wie sich
uns noch zeigen wird , seit dem Rclandslied ein
beliebter Epenschauplatz und hier konnten die
Dichter ihre Phantasie walten lassen , so wie der
Verfasser unseres Fierabras , wofür seine Schil -
derunp von Spanien den besten Beweis liefert .
Die romantische Unfassbarkeit dieses Landes ,
seine Rolandstradition verbunden mit einer viel¬
leicht herrschenden Geschmacksrichtung mögen den
Verfasser meines Erachtens sur Wahl dieses Schau¬
platzes veranlasst haben . Ben Zweikampf zwischen
Clivier und Fierabras , der ursprünglich vor den
dauern Rems stattfand , übertrug * der Dichter eben¬
falls auf spanischen Boden in die aus seiner Phan¬
tasie genommene Gegend von Morimonde , wobei er
jedoch seine Entlehnung verrät , wenn Olivier die
wieder ^ ewonnenen Balsa ^flascncnen in den Far de
Borne (V. 1049 ) wirft . Ausser diesen sind es nunmehr
die gesamten in Saint - Benis aufbewahrten Reliquien ,
die von den Sarazenen geraubt werden . Letztere muss
Karl der Grosse sich in Aigremore holen , wo sie
Balan im Turm , der später den zwölf pairs und der
Floripas als Zuflucht dient , wohl verwahrt hat .

( 28 ) Vgl . Bedier , Romania , Bd. 17 (1888 ) , S . 41 .



Nachdem die Herkunft des spanischen Schauplatzes
im Fierabras erörtert worden ist , sei . auch Einiges
über seine (yeo $̂r &pnie gesagt , die c..€:i j îcht ^i c.eM
verschwommenen Gepräge seines ganzen Werkes entspre¬
chend , soweit es seine eigene Schöpfung ist , dusserst
oberflächlich behandelt hat . Bin Teil der wenigen
genannten Ortsbezeichnungen beruht meiner Meinung
nach zweifellos auf der Erfindung des Dichters :
so nerimonöe ( 29 ) und die senreekliene doste dautri -
ble $30 ) , vor der eine Brücke über den reiseenden
Flagot führt , dessen dame ebenfalls reine drfjndung
ist . Aigremore , die Residenz König dalans ,. erscheint
j .i .! der mit dem Pierabrae fast gleich alten cnenson de
geste von der Aye d ' Avignen als Stadt auf eer Insel
,' nllorea (daiegres ) . Die „ pors e ' Aspre " , denen wir
bereits is Rolandslied ( V^) begegneten ^ sina . uuen
hier genannt ( Y+4721 ) u . zw. anscheinend ebenfalls
als nördliche Grenze Spaniens ( 31 ) . Die „ pors de
Lutis " ( Y. 730 ) erinnern dem Klang nach an die

pors de Sutre " im Mainet ( lgV . 109 ) , die von (' . Pa¬
ris und anderen Forschern als eine abweichende
Nebenform zu „ pors de ßizre bzw. dizer " im Bo-

( 29 ) Biese Ortsbezeichnung kommt im Fierabras das
erste Mal vor : V. l ? , 5d3 n . s . f . - .s eräugt sich hier
die Vermutung auf , dass dieser Dame eine âantauie —
oildung des Dichters aus Fori (Mauren ) u . mc-nce (Welt )
sein könnte una „ Welt der Mauren "bedeutet .
( 30 ) Fierabras , Y. 1867 , 2433 u . s . f . -
( 31 ) Die nach Spanien führenden und im 1-ittelalter
viel benutzten Pyrenäenübergänge von Aspe waren dem
Dichter jedenfalls nicht unbekannt .
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landslied angesehen werden . Die Städte Tudela
( V. 99S , 1899 ) und Balaguer ( V. 4721 ) waren nem Dich¬
ter vielleicht auch aus dem Rolandslied bekannt ,
ansserdem dürften sie wohl in Frankreich durch die
Kampfe , die um sie am Beginne des 12 . Jahrhunderts
tobten , noch in Erinnerung gewesen sein . Das König¬
reich Candie , von dem in Vers 4^43 die Rede ist ,
bezieht sich wahrscheinlich auf die Stadt Gandia
in der Provinz Valencia ( 32 ) . Angesichts dieser
kleinen Zahl topographischer Bezeichnungen muss es
uns verwundern , dass der Dichter nicht mehr Orts¬
namen gewählt hat , die entweder in der Geschichte
oder durch die Tradition wie durch das Rolandslied
Berühmtheit besassen . Jedoch mag dies vielleicht

seinem Bestreben entsprangen sein , neu . und origi¬
nell zu wirken .

Die im Pierabras geschilderte heidnische Dalt
stimmt im allgemeinen mit den Darstellungen der
meisten chansons de geste in dieser Dinsioht überein
und weist keine besonderen Eigentümlichkeiten auf .
Die heidnische Prinzessin , die sich in einen christ¬
lichen Ritter verliebt , ihren grausamen fanatischen
Vater oder Gatten überlistet , indem sie seine Feinde
unterstützt , sich nach der Niederlage ihres Volkes
taufen lässt und endlich ihren eeliebten heiratet ,
ist ein beliebtes Tand stets wiederkehrendes Motiv
in der Ohanson - ce - geste - Bichtung ( ^3 ) ? wenn von den

( 32 ) Vgl . Langlois , Table des noms propres .
( 33 ) Prise d ' Orange mit Orable , Daisnes mit Debile ,
Klie de Saint - Gilles mit Rosamunde , Foulque ee Can¬
die mit Anfelise , Siege de Darbastre iait Dalatrie
und andere mehr .
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ersten rein heroischen Epen abgesehen wird . Fedier
weist mit Recht ausser auf andere Fpen mit ähnlichen
Motiven besonders auf die Prise d.' Orange mit Orable
rin , wo uns die Gestalt der schönen Sarazenin das
erste Fal in einer chanson . de geste begenet . hinen
unmittelbaren oder auch nur mittelbaren Einfluss
dieser Dichtung auf die Floripas - Bpisode im Fiera -
bras anKunebmen . liegt jedenfalls nahe ? zumal ca
der zum ursprünglichen Gedichte vom Ueberarbeiter
hinEugefngte weitaus grössere Teil des Fierabras -

Fpes stark mit Reminiszenzen aus zeitgenössischen
Chansons de geste oder Versrocianen durchsetzt ^
was Pedier an Beispielen bewiesen hat ( 34 ) . her
Pestalt der schönen klugen Sarazenin begegnen wir
scnon in älteren chansons de ge ^te ? wie im Fainot
und in der Prise d ' Orange , in welchen beiden ^pen
sie zum ersten Mal auftritt , ferner in Ficevant als
auch in einer Unmenge von epischen Romanen eea 13 .
Jahrhunderts wie im Fort Aimeri , in Aapremont , in
den Fnfances Ouillaume , im Fnon de Bordeaux , Siege
de Barbastre n . s . f . Meist ist sie in der Zauberkunst
bewandert , im Malnet besitzt sie einen magischen
Spiegel , im Fierabras efnen Fundergartcl ; der vor
Banger , Durst und Gift schützt ( 35 ) , nach Bedier
ein Anklane an den Bornen de Troie ( 36 ) , sie weise
das griechische Feuer zu löschen unc mit Fan ^ragora
Oliviers Wunden zu heilen ( 37 ) - heimliche aahigtei --
ten sind ihr auch in den übrigen genannten cnauscas

( 34 ) Romania , Bd . l7 , S . 22 ff *
( 35 ) Fierabras , V. 2019 - 2035 .
( 36 ) Romania , Bd . 17 , S . 45 *
( 37 ) Fierabras , v . 37S2 - 37S5 , 2204 *



de geste eigen .
Per Kmir Bai an von Spanien , Vater der Floripas ,

verkörpert den Typus des grausamen , jähzornigen Sara¬
zenenkönigs , der seinen Vorläufer im Marsilie des
Pclandsliedes hat , jedoch kann er in dieser Form schon
jm alten Pierabras - Dpos aufgetreten sein ( 30 ) . Ob -
wohl er im Unalück gegen Mahcmet hadert ? bleibt er
doch seinem ( lauben treu und zieht den Tod der Tau¬
fe vor .

Die Darstellung der mohamedanisehen (-ötterr .-elt
Ln Fierabras stimmt - mit der jmn Kittelalter herrschen¬
den Auffassung vom mohamedanischen Glauben überein ,
die sich in allen chansene de geste änssert . Die im
Roland ^lied angeführte Anzahl von vier Göttern ist
j ,s Pierabraa noch vermehrt : Mahcmet , Tervagant ,
Apclin , "argot , Jupin und andere unbenanate Gott -
halten werden hier den Mauren zugeschrieben ( 39 ) .
Die beiden Episoden , wie diejfranzösischen Ritter
in f' ersSynagcge " zwei Götzenbilder zu Boden schleu¬
dern und später jene des Apolin , Margot und Terva -
gant vom Turm herab auf die Köpfe der Heiden werfen
( 40 ) , erinnern lebhaft an einen ähnlichen Vorgang
am Pclandslied ( 41 ) , wo die Maaren salbet ihre
Götterstatuen Umstürzen . Wie wir bereits an Flori¬
das sehen konnten , verstehen sich die Sarazenen auf
die Schwarzkunst , ein ^ag , der durch alle chansens
de ae ^te gent und bei den Mauren vielleicht auch

( 33 ) Vgl . Destruction es Rome: folgender Abschnitt
dieses Eapitels .
( 39 ) Flerahres , V. 3157 - 3160 , 3258 - 3259 -
( 40 ) Ebenda V. 3179 - 3130 , 5290 - 5294 .

( 41 ) Bedier , Rolandslied , V. 2580 - 2588 .
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der Wirklichkeit entspricht . Ausserdum kommen bei
ihnen nach der Vorstellung des Dichters auch Fabel¬
wesen und Wunderwerke vor * Flcripas besitzt ein
Dleid , das von einer Fee stammt , dasselbe gilt vom
Zaubergürtel . Der fürchterliche Wäcnt ^r der Brücke
von j.'autrrble ist mit einer Schlangennaut tedeckt ,
Oie ihn vor Verwundung schützt , ferner kommt auch
e :in Riesenpaar vor , gegen das die Franzosen kämpfen
müssen . Man möchte fast an Einflüsse des bretonischen
Sagenkreises denken .

Was den ,Zusammenhang des Fierabras mit dem Ro¬
landslied bzw . mit der Relandstraciticn hinsichtlich
des snarischen 'Schauplatses betrifft , sc mag wohl
schon aus den bisherigen Darlegungen hervorgehen ,
des ? er dem Inhalte Bach ein äusserst lockerer ist .
Abgesehen vom Para ^enenkönig selbst sind auch die
übrigen Vertreter der ^ heidnischen " Welt ganz eneere
als im Relandslied . Dicht anders steht es mit den
spanischen Ortsnamen . Die Absicht des Dichters war
es ja auch nicht , eine Art Einleitung oder Vorge -
schichte Kum Rolandslied ^u verfassen , sondern er
wollte eine neue Drklarung der Reliquien von Saint -
Deais geben , indem er sie von den Sarazenen aus Rom
nach Spanien entführen liess , wo sie von Karl den
Grossen und seinen Pairs nach langen schwierigen
Dämpfen wieder erobert werden . Dm Zuge damit geht
auch die Unterwerfung Spaniens , das der Kaiser zu.
gleichen Teilen an eui und Fierabras verleiht . Sum
Schlüsse (42 ) fugt der Richter ganz unvermittelt
noch hinzu , dass dieses Land drei Jahre später
verwüstet wurde und Danelcn an Roland den frevel -

(42 ) Fierabras , V. 6207 - 620B .
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haften Verrat beging . Durch diesen Hinweis stellt
er die Verbindung mit eer berühmten Reland ^traci -
tion her .
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4 . Destmetion de Rome.

Das FlerabTas - Epos regte durch das Einsetzen
der Handlung in medias res und durch seine Anspie¬
lungen auf vorausgegangene Ereignisse bald einen
Spielmann an , eine Mnleitung zu Verfassen , welche
die Kämpfe der Franken gegen die Sarazenen vor Rom
und ihre Ueberfahrt nach Spanien zur Verfolgung der
Gegner behandelt . Dieses Gedicht , das noch aus dem
12 . Jahrhundert stammt , uns aber nur in einer anglo -
französischen Handschrift des ausgehenden 13 . Jahr¬
hunderts erhalten ist (43 ) , schildert den Rachezug
des Emir Laban bzw. Balan (44 ) von Spanien gegen
Rom, den er in Begleitung seines Sohnes Fierabras
und seiner schönen Tochter Ploripas mit einem ge -

(43 ) Vgl . h . Brandin , Romania , Bd.. 28 (1899 ) , 8 . 4S9 . -
Der Herausgeber des Gedichtes G. Gröber verlegt die
Hs. in das 14 . Jahrhundert .
(44 ) Bestruction de Rome, ¥ . 891 , 899 , 961 ,1174 , 1194 .
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waltigen Heer unternimmt , da seine Handelsflotte von
den Römern überfallen und vernichtet worden war . Rom
wird mit List eingenommen , geplündert und die Ein -
wchner niedergemetzelt . Fierabraß raubt die Passions¬
reliquien und den Balsam Christi . Das herbeigerufene
fränkische Hilfsheer mit der Vorhut unter Gui de
Bonrgcgne kommt au spät , die Sarazenen sind bereits
auf hoher ^ee , Karl setzt zu Schiff nach Spanien
über , um die Reliquien zurückznerobern und an den
Sarazenen Rache zu nehmen . Nit einem unentschiedene
Gefecht auf spanischem Boden endet die chanson de
geste .

Ausser dem Schluss spielt auch der Anfang des
Gedichtes in SpanjLen , indem die Vorbereitungen am
Hofe Labans und die Abfahrt der sarazenischen Schif¬
fe in anschaulicher Weise geschildert werden . Dass
die Verlegung des Krieges durch Karl den Grossen
auf spanischen Boden der Destruction de Rome in
ihrer ursprünglichen Fassung nicht eigen war , wird
einstimmig von den Forschern anerkannt .

A. Stim -iing , der noch ein treuer Anhänger der
alten Enstehungstheorie der chansons de geste war ,
hat den stufenweise erfolgten Entwicklungsgang der
Destruction de Rome an Hand einer kritischen Text¬
untersuchung (45 ) bis in die kleinsten Einzelheiten
dargelegt , wonach er unser Epos aus einem Lied her¬
vorgehen lässt , das nur die Abfahrt der sarazenischen
Flotte von Spanien und die Plünderung Roms durch die
Sarazenen zum Inhalte hatte . Dieses Gedicht wurde
nach Stimming durch den Hilfszug Karls in einer
zweiten Fassung vergrössert , Bin dritter Bearbeiter

(45 ) MN Bd. 40 (1919 ) , S. 550 .
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brachte es dann erst mit dem Fierabras - Epos in Ver¬
bindung , indem er die Gestalt des Fierabras , die
bisher in dem Gedicht noch gar nicht vorgekommen
war , in den Vordergrund rückte . Von demselben Re¬
daktor rühren auch die Floripas - Bpisoden mit dem
unwillkommenen ;Lucafer de Baldas am Beginn des
Gedichtes her . Weiters hat der dritte Bearbeiter
nach Stimming auch die Zwischenhandlungen bei der
Plünderung Roms eingeschoben , in denen Fierabras
führend auftritt und die Reliquien sowie den Balsam
raubt . Ebenso gehört derselben Ueberarbeitung der
Rachezug <larls des Grossen nach Spanien an . Die
uns vorliegende Gestalt hat die Destruction de
Rome , so meint Stimming , erst durch Louis und Gautier
de Douai erhalten , die sich als Ueberarbeiter nennen ,
worin wir ihm unbedingt beipflichten müssen . Letzte¬
rer ist es auch , der das Reliquienmotiv so stark
betont hat .

In vielen Punkten seiner Entwicklungsgeschichte
mag Stimming recht haben , denn die chanson de geste
ist in der Tat nur durch Ueberarbeitungen zu seiner

heutigen Form gelangt , was schon aus einer -gewissen
Wirrheit und Unklarheit in der Darstellung herver¬
geht , die auch manchen Widerspruch aufweist . Meines
Erachtens geht aber Stimming doch zu weit , wenn er
fast jedes Motiv der uestructio ^ o.e -̂ ome einer ande¬
ren Feder zuschreibt , wobei er für Rieoerholungslais —
sen und sonstige kleine Zusätze noch andere Umarbei¬
ter als die bisher genannten verantwortlich macht .

Wie verhält sich aber diese komplizierte Erklä¬

rung Stimmings , die ich im besonderen hinsichtlich
des spanischen Schauplatzes hier kurz wiedergegeben
habe , zu jener , die Bedier vom Fierabras gebracht hat ?
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Bedier lässt den Fierabras von einem Epos ausgehen ,
dessen Inhalt wir durch Ph . Mousket kennen . Es spiel¬
te in Italien , besass aber bereits die Gestalt des
Fierabras . Stimming hingegen hielt die Fierabras -
Bpisoden in der Destruction de Rome für Uebernahme
aus der Fiera 'bras - Bichtung . Wir können daraus nur
schliessen — dieser Ansicht scheint auch Stimming
gewesen zu sein — , dass die verlorengegangene
chanson de geste , die bei Ph . Mousket zusammenge¬
fasst ist , eine andere spätere Fassung des Stoffes
von der Zerstörung Roms darstellt als jene , die
unsere Destruction de Rome vor ihrer Verknüpfung
mit dem Fierabras - Epos besass ( 46 ) . Allerdings bin
ich geneigt anzunehmen , dass die Gestalt eines
sarazenischen Helden wie Fierabras , gegen den
Olivier siegreich kämpft , schon in der Version
der Destruction de Rome auftrat , die den Hilfszug
Karls eingeführt hatte .

Da Stimming fast alle Uebereinstimmungen der
Destruction de Rome mit dem Fierabras - Bpos als
Eigentum des letzteren ansieht , gilt dieses auch
von den spanischen Ortsbezeichnungen , worin man
ihm auf jeden Fall beistimmen wird . AigrMore , die

(46 ) Vermutlich mit Hinblick auf die uns üurch Mous-
ket bekannte chanson de geste spricht Voretzsch von
einer älteren Fassung des Fierabras (Einführung i . d .
afrz . Lit . , 8 . 201 ) . - Es wäre interessant , den von
Stimming angekündigten Aufsatz über das Verhältnis
des Fierabras zum alten ursprünglichen Lied heran¬
ziehen zu können - leider machte der Tod des Forschers
sein Erscheinen unmöglich .
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Residenz Labans ist in der Destruction de Rome
( V. 106 ) zum Unterschied vom Fierabras eine Hafen¬
stadt . Mautrible , wo sich die sarazenischen Truppen
sammeln , und Morimonde , in dessen Nähe Karl sein
Lager aufschlägt (Y. 1435 ) , kommen ebenfalls oft
im Fierabras vor . Diese drei Städte bezeichnet
Stimming mit Recht als Entlehnung aus dem Fiera¬
bras (47 ) .

An Gestalten , die in der Destruction de Rome
auftreten , sind , abgesehen von Fierabras , .Flori¬
pas und die Ratgeber dee Emir , Brillant de Mont -
mira und Sortibrant de Coinbre (48 ) , vom Fiera -
bras - Bpos herübergenommen , daneben noch eine Reihe
weni ^ hervortretender Personen wie vor allem die
Hofmeisterin der Floripas , Maragonde , ( V. 364 , 370 ) .

Die Schilderung von der Schönheit und den Kost¬
barkeiten der Floripas sowie von ihrem derben , gera¬
dezu rohen Charakter in der Destruction de Rome
und im Fierabras ähneln eich unbeschadet mancher
Abweichungen selbst bis zu wörtlichen jtnklängen .

Die Gestalt des Emir Laban mit seinem jähzorni¬
gen Wesen dürfte der Destruction de Rome schon in
ihrer ältesten Fassung eigen gewesen sein und er¬
scheint auch mit denselben Zügen im Fierabras .

In gewandter Ausdrucksweise sind manche Darstellun¬
gen gebracht , die dem Fierabras - Redaktor zugeschrieben

(47 ) Per Vers 1435 in der Destruction de Rome, wo
Horimonde genannt wird , ist Wort für %ort gleichlau¬
tend mit Vers 2? des Fierabras .
(48 ) Coinbre , im Fierabras Connibres , Cornubles u . s . w. ,
erinnert an den Namen der Stadt Coimbra im Norden von
Portugal .
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werden . So vor allem die Beschreibung der sarazeni¬
schen Plotte , die überdies eingehende Sachkenntnis
des Ueberarbeiters und auch des ursprünglichen Ver¬
fassers verrät ? die schiffkundige -̂ nglonormannen
gewesen sein müssen , wie Stimming annimmt . In An¬
lehnung an den Fierabras , wo das Gemach der schönen
Floripas geschüdert wird , beschreibt auch hier der
Dichter ihr prächtiges Zimmer auf dem Schiffe Labans ,
das ihr dieser einrichtete und in welchem zu jeder
Jahreheit Blusen blühen .

Zum Abschluss dieser Darlegungen , in denen der
Werdegang der Bestruction de Rome, die Geographie
ihres nur episodisch auftretenden spanischen Schau¬
platzes sowie die markantesten sarazenischen Gestal¬
ten behandelt wurden , sei nochmals hervorgehoben ,
dass die epischen Vorgänge auf spanischem Boden
am Eingang der chanson de geste schon dem Zustande
vor ihrer Verbindung mit dem Fierabras - Epos ange -
hörten ; der begonnene Feldzug Karls des Grossen
nach Spanien in dem uns vorliegenden Gedicht hinge¬
gen wurde erst durch einen Ueberarbeiter in Anschluss
an unseren Fierabras hinzugefügt .
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5. Anse 'is de Cartage .

Ungefähr um die Wende des 12 . Jahrhunderts
dürfte unsere chanson de geste vom Ansels de Oar-
tage entstanden sein , die ebenso wie der später
behandelte Gui de Bonrgogne unter dem Einfluss
des pseudotnrpin geschaffen wurde (49 ) . Die gereim¬
te Form der chanson de geste lässt jedoch auf eine
ältere Fassung mit Assonanzen scnliossen , worauf
auch verschiedene Textstellen des Gedichtes hin -
weisen ( 50 ) .

Das Epos , das abgesehen von einigen Episoden
der Hauptsache nach Spanien zum Schauplatz hat ,

(49 ) P. Meyer nimmt die Entstehung der uns erhaltenen
Passung des Anseis de Cartage um das Jahr 1200 an ,
während G. Grö^ber und L. Jordan unter anderen die
Abfassung dieser chanson de geste ins 13 . Jahrhun¬
dert - u . zw. ersterer frühestens ins erste Viertel
dieser Epoche - versetzen *
(50 ) Anseis de Cartage , V. 6- 16 , 302- 308 , 342- 358 . -
Ygl . Bedier , L^g . ^p . Bd. 3 , 8. 141 , Anm. 2 u . 3 .
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behandelt als Nachspiel zum spanischen Feldzag Karls
des Grossen die Kämpfe des Anseis de Cartage , des
christlichen Königs von Spanien , gegen Marsilie , der
- - anders als im Rolandslied —aus den Kämpfen entkom¬
men und nach Morimonde jenseits des Meeres geflohen
war . Anseis , der Neffe des Prankenkaisers , übernimmt
vor dessen Rückkehr nach Frankreich die Herrschaft
über Spanien , wobei ihm Karl der Grosse den bewähr¬
ten Ratgeber namens Ysore zurücklässt , dessen schö¬
ne Tochter Letise den jungen König auf den Bericht
von seiner Tüchtigkeit als Gemahl gegehrt . Ihr Vater
jedoch wirbt für Anseis um die Tochter Marsilies ,
Gaudisse , und vertraut Letise während seiner Abwe¬
senheit der Obhut des jungen Königs an . Diese , um
in den Besitz seiner Liebe zu gelangen , gibt sich
jhm preis . Von diesem Vorfall bei seiner Rückkunft
in Kenntnis gesetzt , begibt sich Ysore in seinem
hellsten Zorn zu Marsilie , hintertreibt die Heirat
zwischen Anseis und Gaudisse , nimmt den mohameda-
nisehen Glauben an und unterstützt Marsilie , Spa¬
nien der Herrschaft des ^nseis zu entreissen , der
schliesslich in arger Bedrängnis Karl den Crossen
zu Hilfe rufen muss . Gaudisse , um deren Hand Ysore
anhält , fühlt sich aber zu Anseis hingezogen , lässt
sich von diesem mit ihrem Einverständnis entführen
und wird seine Frau . Karl der Grosse , obwohl schon
alt und krank , eilt nach Spanien (51 ) , stellt dort

( 51 ) Br nimmt seinen Weg von Saint - Denis aus über
poitiers , Blaye , Bordeaux , Dax (Ais ) , Saint - Jean - de
Sorde ( Sorges ) , Roncevaux und Pamplona nach Caste -
soris , wo ihn Anseis erwartet ; es ist dies die im
11 . und 12 . Jahrhundert und auch noch später übliche
Pilgerstrasse von Westfrankreich nach Spanien .
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wieder die Ruhe her , verzeiht seinem Neffen und
bestraft den Verräter Ysore und Marsilie mit dem
Tode .

Diese chanson de geste entbehrt nicht ganz des
geschichtlichen Hintergrundes , wenn er auch von ei¬
nem sagenhaften Schimmer umgeben ist . Bas Hauptmotiv
des Gedichtes , dass ein christlicher König die Toch¬
ter des Untertanen entehrt , der darauf aus Rache die
Sarazenen nach Spanien ruft , klingt auffallend an
die Sage vom letzten Westgot .nköhi ^ Roderich und
von Florinda , der Tochter des Grafen Julian an , wo¬
rauf G. Paris als erster hingewiesen hat ( 52 ) . Julian
wurde ŵ e Ysore als Gesandter nach Afrika geschickt ,
und als er bei seiner Rückkehr von der ihm zugefüg¬
ten Schmach erfuhr , holte er die Araber unter Tarik
als Rächer nach Spanien herbei . Biese Sage , nach der
König Roderich bei Sidonia gegen die Arabei Schlacht
und Leben verlor , findet sich zuerst bei arabischen ,
später bei spanischen Chronisten . L. Jordan weist
darauf hin ( 53 ) , dass die dem ausgehenden 12 . Jahr¬
hundert zugeschriebene chanson de geste Amis et Ami-
les dasselbe Motiv aufweist , indem dort zwischen
Amiles und Karls des Grossen Tochter , Belisaent , ein
ähnliches Verhältnis wie zwischen Ansels und Letise
besteht .

Ein anderer Zug dieser chanson de geste zeigt
Uebereinstimmung mit ö r Geschichte . Unter den Män¬
nern , die Karl der Grosse zum Schutze des jugendli -

( 52 ) Histoire poetique . . . 8 *277 u . 494 . - ln den spa¬
nischen Romanzen tritt die Gestalt der entehrten
Tochter des Grafen Julian unter dem Namen Cava auf .
( 53 ) Archiv , Bc . 119 (1907 ) , S . 372 ff .
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eben Königs von Spanien zurücklässt , befindet sich
auch der „ rjce clerc letre Bnglebert " von Saint -
Riquier ( 54 ) . Bedier hat in dieser Gestalt richtig
den Abt Angilbert von Saint - Riquier erkannt , einen
der besten Freunde und tüchtigsten Staatsmännern
KarlB des Grossen , der als Minister dem jungen König
Pippin von Italien zur Seite stand ( 55 ) . Derselbe
Angilbert sprach sich auch gegen die Massnahmen aus ,
d.je Karl der Grosse gegen die Spielleute traf ( 56 ) ,
was die Vermutung berechtigt erscheinen lässt , dass
er schon zu Lebzeiten - - also im 9 . Jahrhundert —
als Beschützer der Dichter und Spielleute in Liedern
gefeiert wurde . Anderseits ist sein Name aufs engste
mit der Abtei von Saint - Riquier verknüpft , die ihm
als dem heiligen Angilbert , ihrem grossen Gönner ,
ein dauerndes Gedenken bewahrte * Personen aller Art ,
darunter auch fahrende Sänger , welche im 12 . Jahr **
hundert die Abtei von Saint - Riquier besuchten , er¬
fuhren natürlich von dem mit Legenden umwobenen
Leben des Heiligen , das geeignet war , ihm in der
Chanson - de - geste - hiteratur Eingang zu verschaffen ( 57 ) .

Beachten wir die Topographie des Epos von Anse 'is
de Oartage , so werden wir weitere Aufschlüsse über
diese chanson de gente bezüglich der uns beschäfti -

( 54 ) Ansels de Cartage , V. 131 , 153 *3062 , 8471 .
( 55 ) Ygl . Bedier , L^g . ep . Bd. 4 , S . 95 .
( 56 ) Dies in einem Brief an Alcuin , der uns erhal¬
ten ist . Dasselbe drücken die Verse 8886 - 8887 des
Anse'is de Cartage aus .
( 57 ) Seine Vormundschaft über den jungen Xönig von
Spanien im Epos ist , wie Bedier sagt , eine epische
Debertragung vom historischen Vorbild .



geacen Frage nach dem spanischen Schnuplatz erhal¬
ten . Her Held aiesea epischen Romane verliert im

gegjen c.ie Heiden eine Stadt nach der anceren .
Au.Bgchnng ^nt in huiserne , wonin er aich vor Marailie
zuracFgenegen hat , flHeh 'u Ĥnr den Hont Ravenel
^V. 4775 ) ^acd Ĥ toy ^^ ^ y wo er die schöne Gaudlaae
heiratet , und nach kurzer vergeblicher Verteidigung
weiter nach Hion . Auch th .eee Feate muss er übergeben
und begabt sich endlich über aaint - Id.gen na.eh Caste -
soriy , inn ^̂ hnlb ceraen er dehnte findet *
^ o*rt er '̂- icht ii 'in Hdxl der (.Haa ^^ .^ dc ,n er za Hilfe
gerufen hat . Alle diese Ht ^ dte , die Anaala ^ von Fe¬
sten Festend , gegen die Sarazenen verliert und die
ihm H'arl , eine nach cer 'anderen , wvieeer erobert ,
liegen am Weg naca Fantiage de Fompestela , wo wir
sie unter den Ha^^ n Hahnnel cd Cnmiae , Antorga ,
Leon , Hansilia (aai ^Rle in V. 7750 ) ( 5a ) , Sahagun und
Cn^tregerig heute .necn iine ^n ( 59 ) . ia Fpos heiast
es , dasa Fari d^r Cneaaa vier ihilen van gaatregerin
eatf ^rnt bai '̂ormiaue lagert ( F*Fd40- 964d ) . Fieecr
Ort iet nach Becier kein anderer ale acrnillos del
Camino , 16 km öatlien von Castrogariz gelegen ( 6ü ) .

( 5S ) Manxille , Heißet ee im Führer der Pilger *
( 59 ) Hie Lage der epischen Htadt Fnieerne , cie hier
d.:-3- Kaiser sieben Janre lang belagert , und inre
Identität mit Castro de la Ventcsa . wird im folgen ^
den rapitel S . 122 ff . erörtert .werden . Hit Hilfe
der exakten topographischen Angaben den Anaels de
Car -age Hb̂ y eie Umgebung aieaar verwunschenen Htadt
ia Fe ^ein 7,1t den gaaudoturpin ist ea , wie oben an¬
geführt wurde , ;H'cier gelungen , den Ursprung cieaer
Sage aufgnnecken .
( 6c ) diene Bedien , heg . ep . Bd. 3 , 8 *130 .
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Mit Ausnahme eines Abstechers nach Ccnimbre , das €?-
den Sarazenen wieder entreisst , verfolgt Karl
genau die Strasse von Oompostela gegen Westen .
Nachdem Laiserne durch ein Wunder Gottes zerstört
worden ist , beschliesst Karl der Grosse seinen
spanischen Feldzug mit einer Wallfahrt nach San¬
tiago de Compostela .

Bin guter Keiner der Topographie längs der Pil¬
gerstrasse , beweist der Dichter jedoch seine Unwis¬
senheit in der Geographie des übrigen Spanien . Nur
vier Städte erwähnt er davon : Cartage , das man mit
Cartagena gleichstellt , Conimbre , im Epos ein See¬
hafen , wahrscheinlich aber (Ambra im Nordwesten von
Portugal , Toledo (V+5625 ) und Morligane , das noch
nicht Identifiziert werden kennte , in der Vorstel¬
lung des Dichters aber fünfzehn Stunden . zu Pferd
von Ocimbra entfernt ist ( V. 1860 ff . ) . Norinde , die
Residenz des Marsilie liegt jenseits des Meeres in
Afrika und stellt wahrscheinlich einen Phantasie¬
namen dar ( 81 ) .

Die Geographie des Ansels de Cartage , die läng #
der Pilgerstrasse mit der Wirklichkeit übereinstimmt ,
was aber das übrige Spanien betrifft , höchst oberfläch¬
lich behandelt ist , verrät jedenfalls , dass der Dich¬
ter den Weg nach Santiago aus eigener Erfahrung kannte ,
ihn vielleicht als Pilger des heiligen Jakob selbst
gegangen war . In dieser Vermutung werden wir vor allem

( 61 ) in der Aye d 'Avignon begegnen wir ebenfalls eie -
s r Stadt , dort ist sie ein Seehafen Spaniens . - Sehen
die Rolandstradition - das Carmen de proditione Gueno-
nis , die Hs . des Rolandsliedes von Venedig (V ) sowie
die isländische u . deutsche Bearbeitung - kennt den
Ortsnamen Morinde bzw . Merinde ( in der Rolandshs . von
Versailles ) . Vgl . dazu Seite 44 , Anm. 51 .
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durch die Lokallegende von der Stadt Luiserne und
durch eie genaue Schilderung ihrer Lage bestärkt .
Mit Bedier können wir daher annehmen , dass der
Verfasser an Ort und Stelle mit spanischen Sagen -
stoffen bekannt wurde wie mit jenem von Bönig Rode -*
rieh und Florica sowie mit dem von der Stadt hui -
serne .

Schon eingangs wurde erwähnt , das ^ der Anseis
de Cartage auf die Turpinsohe Chronik zurückgeht ,
aus der auch einzelne Episoden entnommen sind ( 62 ) .
Hier wie dort tritt Karl der Crosse als Ritter des
heiligen Jakob auf , indem er den Weg zu dessen Brab
der Gewalt der Sarazenen entreisst . Die verhältnis¬
mässig junge chanson de geste weist auseerdem deut¬
lich Einflüsse älterer Epen auf . Vor allem springt
meines Erachtens die Aehnlichkeit mit dem Siege de
Barbastre hinsichtlich der Bntführungscpiscde in
die Augen (63 ) . Im Anse 'is de Cartage wird Gaudisse
während eines allgemeinen Kampfes von Antsels ans
ihrem Zelt entführt wie im Siege de Barbastre
Balatrie von (lirart , zu dem sie in hiebe entflammt
ist . Wie diese mit einem Hilfsheer auf Befehl ihres

( 62 ) Vgl . Bedier , L<$g . ep . Bd. 3 , 8 . 144 . - Auch An -
spielungen . an Episoden des psendcturpin finden sich
im Anseis de Cartage , so auf den Einsturz der
Mauern von Pamplona , y . 9592 - 9593 *
( 63 ) Bas Epos vom Siege de Barbastre datiert nach
Bensusienu ans dem Beginn des 13 . Jahrhunderts , nach
Beeks jedoch - und diese Ansicht ist verbreiteter -
aus de letzten Viertel des 12 * Jahrhunderts . Dem¬
nach ist es sicher älter als dar Anseis de Cartage .
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Vaters nach Barbastre kommt ,- so sehen wir im
Anse'is de Cartage BrandimoRde , die Gattin Mar-
silies mit frischen Truppen von Morinde in das
Lager der Sarazenen vor Luiserne ziehen * Was
das Verhältnis des Anse 'is zu G-audisse betrifit ,
dürfte der Dichter auch aas dem Sachsenlied ge¬
schöpft haben ( Balduin und Sebile ! ) , wie über¬
haupt dem Anseis de .Cartage ein reiches Quellen -
material zugrunde liegt ( 64 ) .

Abschliessend sei noch besonders betont , dass
der spanische Schauplatz dieser chanson de geste ,
deren Handlung an den denkwürdigen Feldzug Karls
des ? Trossen nach Spanien anknüpft , in engem Zu¬
sammenhang mit ihrer Entstehungsgeschichte steht .
Abweichend vom übrigen Spanien schildert der Dich¬
ter die hegenden längs des Weges nach Santiago de
Oompcstela genau der Wirklichkeit entsprechend , sc
dass man seinen persönlichen Aufenthalt auf ihrem
Boden annehmen muss , um so mehr als er Legenden -
und Sagenstoffe in reinem Werk verarbeitet hat ,
die er nur aus Spanien selbst bezogen haben kann .
Diese spielen seihst in Spanien und sind in den
traditionellen Rahmen — Earls spanische dämpfe —
eingefügt , indem sie .wesentliche Motive der chanson
de geste bilden .

( 64 ) Vgl . Gröbere Grundriss Bd. 2 , 1 . Abt . , S . 545 *
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